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menden hoch intereffanten Bauwerken von Central-Syrien, be—
fonders den Villen-Anlagen diefer Gegenden vor, worüber das
unten ““) namhaft gemachte Werk Vogiié's genügenden Auffchlufs
gewährt. Das dort vorkommende aufserordentlich harte Stein-
material, fo wie der völlige Mangel an Bauholz gaben vermuth-
lich die nächfle Veranlaffung zu diefen Conflructionen.

Neben diefen Werken verdienen auch die in der Anlage
fehr einfachen , aber kühn und durchaus monumental conftruirten
Treppen Erwähnung, welche zu den Rundgängen der Stadt-
mauern von Avignon, Carcafl'onne u. a. O. hinauf führten; auch
diefe find vielfach als Freitreppen confiruirt. Ein höchft originelles

Beifpiel diefer Art findet fich zu Carpentras (Fig. 168 bis 170163). Die einzelnen Stufen zeigen im
Grundrifs ein abgetrepptes Profil mit einfachen Abrundungen nach unten.

 

Eine höchfl: eigenartige Treppen-Anlage befitzt das im Jahre 1390 erbaute, durch Via/lel—la-Duc
reconftruirte Schlofs Pierrefonds bei Corixpiegne. Diefe fiattliche, durch eine Vorhalle theilweife überdeckte‘
Treppe ift in fo fern befonders bemerkenswerth, als nur der mittlere Theil derfelben als ‘Aufgang zum

eigentlichen Treppenthurme

dient, während die zwei feit-

lichen Stufenreihen zu Platt-

formen hinunter führen, von

denen aus die Ritter mit Be-

quemlichkeit ihie Pferde be-

fieigen konnten, eine Einrich—

tung, welche bei den fchweren

Rüfiungen jener Zeit von

Wichtigkeit war. (Siehe Fig.

I u. II der neben ftehenden

Tafel 169.)

Von den gothifchen Trep-

pen-Anlagen feien hier noch

einige erwähnt, welche lich

durch ihre originelle Dis-

pofrtion auszeichnen. Dahin

gehört zunächft diejenige des

Schloffes Montargis, welche

in Kreuzfonn angelegt und

deren drei Läufe froh auf

einem Podefte vereinigten,

Fig. 168.  
 

Von den Stadtmauern zu Carpentras 158). von wo aus ein gemeinfchaft-

licher vierter Arm, durch ein-

hüftige Bogen unterftützt, zum Schloffe hinaufführte (Fig. 171 “”). Auf diefe Weife wurde unter den
Bogen her eine Paffage frei gehalten; die Treppenarme waren durch feitlich offene Galerien mit‚Holzdächern
abgefchloffen.

Aehnliche Ueberdeckungen befafsen auch die zur Cha/udn dar car/ipth und zur Sainte Maße!!! in
Paris hinaufführenden Freitreppen.

Auch in Deutfchland kommen derartige gedeckte Freitreppenläufe vor, wenn auch aus fpäterer

Zeit datirend , z, B. an den Rathhäufern zu Mühlhaufen im Elfafs (begonnen 1552), zu Lübeck (1595),

zu Dettelbach_in Franken 11. a. 0. Sie find meiftens zweiarmig und nach Art der oben mitgetheilten.

Treppen vor den Kaiferpaläften zu Goslar und Gelnhaufen disponirt.

Freitreppen ähnlicher Anordnung, doch ohne Ueberdeckung, kommen ebenfalls recht häufig an den

Rathhäufern der Renaiffauce-Periode v_or, und es mögen hier als Beifpiele die fehr flattlichen Treppen der
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